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C5Shittes ChriſtenVolck!

die Andacht heiſſe Flammen
Und wilde Krieges-Fluth ſtehn gar nicht wohl b ſJ

ey ammen:Was jenes ſehr erhoht, macht dieſes wiedrum klein,
Das eine ſcheint ein Feind des anderen zu ſeyn.
Gantz anders ſah es aus in den begrauten Zeiten,
Da muſte mancher Held fur GOttes Ehre ſtreiten:
Jetzt aber ſchaumt der Mund von Blitz und Sacrament,
Hietin findt der Soldat ſein rechtes Ziel und End.
Drum laßt ſich auch ein Chriſt nicht leicht in Kriege flechten,
Es mag die beſte Welt mit Welt die Welt verfechten,

2 Corinth. 6. Epheſ. 6. Senel. z2, 23. Hebt. 11.

Wo Chriſti Liebes-Geiſt den Cains. Sinn vetrtreibet,

Iſt ſelten wer geſchickt, daß er ein Wurger bleibet.
Aus JEſus Friedens. Reich wird Zorn und Zanck verbannt,

Wer dieſen nicht entſagt, iſt ihm nicht anverwandt.
Es muß das Bajonet zur krummen Sichel werden;
Das Schwerdt verletzt nicht mehr auf unſtes Heylands Erden.
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Doch, bis die Zeit erſcheint, muß offt der ſtrengſte Mann,

Des Zacharias Sohn, der eifrige Johann
Das rauhe Kriegs-Geſchlecht etwan alſo vermahnen:
Lebt mit dem Sold vergnugt, preßt nicht die Unterthanen.

Pſalm 25. Pfalin 68,5. Joh. 8, 44. 1]oh. J. ij.

Es kan mithin ein Chriſt nicht nur ein Kriegs-Mann heiſſen;
O nein! er muß ſich auch mit allem Ernſt befleiſſen,
Im Kampf getreu zu ſeyn: lebt er doch ſtets im Krieg;
Der Feind iſt in ihm ſelbſt, hier bringt der Glaube Sieg.

Jſt dieſer rechter Art, ſo wird die Welt bezwungen,
Und JEſus Leidens Fahn auf Babels Wall geſchwungen.
Da zeiget ſich alsdann der unbeſiegte Muth,
Der vor dem Hollen. Heer und aller Teufel Wuth
Nicht alſobald erſchreckt; ihn mag kein banges Zagen,

Noch zweiffelhaffte Noth von ſeinem Poſten jagen.

Jacob. i, i4. 1Joh. 4, 4. aloh. g. 2Tbelſ. 2, 4.

Nur iſt dergleichen Volck nicht uberall zu finden,
Deswegen hort man auch von ſeltnen uberwinden:

Dem auſſern Nahmen nach ſind deren gnug zu zehln,
Die ſich ein gut Quartier und ſtille Tage wehln.
Noch andern fehlt das Hertz, wenn ſich die Feinde wehren,

Man ſiehts mit Jammer an, wie ſie den Rucken kehren.
Die meiſte zieren ſich mit ſchonſtem Kleider. Pracht,
Sie lieben Ordenung, und halten Buchſtabs. Wacht:
Allein mit Chriſti Kleid und Pauli Geiſtes. Waffen
Maacht ſich ein Voluntair der Sunden nichts zu ſchaffen.,

—er. a, i. Numer. 27, ij. ludic. 17, 6. Prorerb. in, 14.

Das alte Chriſten. Volck war nicht ſo unterſchieden,
Man ſah auf innre Ruh, und ſuchte wahren Frieden;

Es



acg (5 vEs zog das großte Heer in LiebesEintracht fort,
Die Loſung hieß das Creutz und JEſus Lebens- Wort.
Nun aber heißts: Jhr mußt nach neuer Kriegs-Art ziehen.
Dahero gibt es jetzt ſo viele Compagnien,
Und keine lebt davon mit einer andern eins;
Doch gilt die Unikorm des falſchen auſſern Scheins.
Hauptleute ſind genung, ſie drucken die Gemeinen,

Gehts auf die Ketzer los, dann ſtehen ſie fur einen.

Eſa, 79, 8.9. Ezech. rʒ, io. iTheſſ.j. 33 Nich.3., 3.

Die Beſten wollen ſich auf Chriſti Sieg verlaſſen,
Und gehn doch nicht mit ihm des Leidens enge Straſſen:;
Sie machen ſich den Weg zum Leben gut und weit,
Und ſtürtzen alle Welt in Zanck und Meynungs-Streit.

Beſonders wird die Burg der Wahrheit umgeriſſen
Von denen, die die Kunſt der Phariſaer wiſſen.
Drum nimm, geprufter Chriſt, bald eine Muſl'rung vor,
Betrachte gantz genau das groſſe Secten.Chor.
Jch glaub und hoffe feſt, es werde ſich denn zeigen,
Wem Geiſt und achtes Seyn, wem Schein und Heucheln eigen?

Rom. J. Luc.6, 22. Matth. 7, ii. Proverb. 28, 5.

Die dreb Drey Heere laß vorerſt, mein Freund, vorbey marſchiren,
Hauptund ſoge- Die zwar den Nahmen noch vom LebensHerzog fuhren:

nannte Allein ſein Kriegs-Geſetz, die Buſſe, bleibt verhaßt,

—DD,,.—Das andre laſſet ſich nach Martin Luthern gruſſen:
Das dritte nimmt Calvin zum Generalen an,
Wir ſind prædeſtinirt, lieſt man auf ihrer Fahn.

Az Gie
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Sie haben alle drey ſchon lange Jahr geſtritten
Um Chriſti gantzen Rock; nun iſt er gar zerſchnitten.

2 Cor. iʒ, 1loh. 2, 29. Kom. 8,9. Hoſ.q, 12.

Romiſch- So lang der Vater Pabſt das Volck noch commandirte,
Catholiſche. Ind nach dem alten Fuß im finſtern exercirte:

So lang nahm man von ihm auch noch die Looſung mit:

Er ſchrieb, als GroßVezier, zu jedem Schritt und Tritt
Gemeßne Schrancken fur, wer ſolche ubergangen,

Der konte ſonder Straf nicht Kirch-Pardon empfangen.
Es wurde mancher Held gar Vogel-frey gemacht:
Nun aber wird der Pabſt und ſein Befehl verlacht.
Derſelben ſind zu viel, die ſein Verbannen fluchen,
Das alle Jahr geſchicht, ſelbſt zu verdammen ſuchen.

Matth. 22, IJ, Pſ. o, ul. Ieſ. go, I1. Erov. i, 26.

Die ProteWie lieff es aber ab zur Rechten und zur Lincken?
ſianten. Da ſah man Luthers Schwerdt und Calvins Degen blincken.

Es hat ſich zwar der Feind recht wuthend widerſetzt,
Und Chriſtus Eigenthum bald hier bald dort verletzt.
Gie lieſſen aber Muth aus Hertz und Augen blitzen,
Und lehrten auch ihr Volck geſchwind zu Pferde ſitzen.
Die Mannſchafft war bereit, den Anfall auszuſtehn,
Sie wolten Glieder.weiſ dem Feind in Flancken gehn.
GoOtt gab auch drauf den Sieg, und ließ nach ſtarckem Kampffen
Aegyptens Finſterniß und Aberglauben dampffen.

Pſalm 115,1. Act. i2. Cap.i4, iſ. Iel. a6, l.

Viel ſchlechter aber iſt die Streit. Art ihrer Sohne,
Wie manche fechten nicht mit leeren Wort« Gethone?
Der wird bald Obriſter, wer wacker ſchelten kan
Und heimlich tragt man wohl dem Feind ben Beyſtand an.

Jſt
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Jſt dieſes nicht die Kunſt und Kriegs-Liſt aller Feigen?
Durch Niedertrachtigkeit und thorichtes Bezeigen

Zerfallt das groſſe Heer, ſo dreygedoppelt gieng,
Der Lafftſtreich kommt zu offt; der Vortheil iſt gering,
Den manches Haupt verſpricht: Die Stadt von vielen Meilen
Mußgß ſich drum unvermerckt aus drey in viele theilen.

Habac.i, iG. Matth. 6,5. Malach. 1, i0. Dan. 4. 24.

GeyaraHiervon entſtehet nun das Heer der Separirten;
tiſten. Neumeiſters Zwiebel-Mund nennt ſie die Deſertirten.

Dis Volck nimmt immer zu; dann heißt es ſich begluckt,
Wenn mans von Gergeſon in Canans Grentzen ſchickt.
Spott ſchon ein Goliath von groſſen Kirchen-Hauffen:
Sie ſprechen: Du biſt erſt dem alten Pabſt entlauffen:
Mun fliehen wir vor dir, dem neu geformten Pabſt:
Die Freyheit, guter Freund, ſo du dir ſelber gabſt,
Mugß uns mit gleichem Recht in dieſen Zeiten gelten;
Dein Hohn erſchreckt uns nicht; wir geben nichts auf ſchelten.

Act. jo, 34. lahb, 4.3 9 Luc. 17: J. 1 Cor. ij  gt.

re Doch ſind auch dieſe nicht in allen gleich zu achten;
Sie laſſen ſich gar wohl nach ihrem Haupt betrachten.

Herrn Dippels Anhang liebt der Alchymiſten Zunft,
Und folget dann und wann dem Irrwiſch der Vernunft.
JIhr Fuhrer ließ im Streit zu ſehr die Strenge blicken,
Er wolte ſich nicht recht in Chriſti Wandel ſchicken.
Hierinnen ſtimmen ihm im Reiche viele bey:

Gie leben nach dem Fleiſch, und reden etwas frey.
Ein Theil will ſich ſogar dem Hof recommendiren:
Von dieſen muß man ſich von neuem ſepariren.

Eeech.i i. 2loh.ę, aCor.ſ,ioi Luc, iz, a

Nun



4As (8) de
Pietiſten. Nun kommt ein ſtarcker Troupp von gantz beſondern Leuten,

Sie warten meiſtentheils auf beßre Glaubens-Zeiten.
Anfanglich war ihr Sitz im muntren SachſenLand;
Jetzt aber iſt dis Volck faſt uberall bekannt.
Nebſt Spenern, der mit Recht ein heller Stern zu nennen,
Ließ mancher GottesKnecht die Geiſtes.Lampe brennen:

Herr Breithaupt, Anton, Franck, Buddeus, Herrnſchmidt, Lang
Gehorn nebſt anderen zum allererſten Rang.

Sie ſogen nicht ſo ſtarck an orthodoxen Bruſten:
Man hieß ſie drum aus Spott das Heer der Pietiſten.

Ioh. ir, 35. Eph. 412. Cololſſ. zyiJ. 1Car. I4 26. 4a0.

Graf von Ein exereirter Herr laßt ſich zur rechten Seiten,
Zinken- Der iſt recht zubereit, vor ſeine Lehr zu leiden.
dorff.

Bald ficht er lincks, bald rechts, nachdem die Loſung trifft,
Um manches Heyden Wohl iſt er die Welt durchſchifft.

Er iſt gelehrt, beredt, von Eifer angeflammet,
Ver doch nicht, jedesmahl vom Heiligthume ſtammet,
Die Werbung geht noch gut: ſein Anhang wachſt und ſteigt,
Weoran ſich aber offt viel kindiſch Weſen zeigt?

Bald herrſcht der Eigenſinn, bald unerfahrne Jugend,
Dann ubereiltes Thun, dann kleine Kinder. Tugend.

lerem.2, 13. Matth. 16, 26. Luc. 10, 33-42. Apoc. 3, n.

Des Herrn Des Grafen Anhang iſt zum Kinderſpiel zu ſetzen:
u. Sie laſſen ſich alsbald vor Neugebohrne ſchaten,

die HerrnWann ſie die Bruder Zahl zu Herren (Zury vermehren,

hutper. Und nach der Haller Art die gute Anſtalt ehren.
OKinder ohne Witz, durch fremdes Looß verblendet:
Durchs Looß wird mancher Lay als Lehrer ausgefendet;

Ein GOtt.geweyhter Geiſt verkaufft durchs Looß den Leib;
Durchs Looß bekommt ein Mann ein ihm verhaßtes Weib;

Durchs



Gichtelia. Nun wird mein treuer Freund nach Gichtels Anhang fragen,
ner.

Oes Gatt. Ein Jnvaliden Heer tritt nunmehr an den Reyhen,
lert a. F.
Rockt/

Jetzt ſteht das Haar zu Berg: nun blaht die Bruſt ſich auf;
Ein mwunderliches Zeug wird drauf in vollen Lauff

Mit graßlichem Gebrull von ihm heraus gebrochen;
Und dieſes wird verehrt, als wenn es GOtt geſprochen.

ZJch ſehe mich verpflicht, mit dieſem Volck zu ſprechen,

At (9)SÖ Ê „B8s8tke

Durchs Looß muß ſich der Graf aufs groſſe Welt. Meer wagen
Man weiß nicht, ob die Reiß auch fruchtbar ausgeſchlagen.

Ebr.ſ,2. Prov. 20,9. RKiob. 14, 4. Gal. g, 6.

(Wo Schwenckfeld, Weigel, Bohm, ihr Lager aufgeſchlagen?
Wo Tuchtfeld, Zintzendorf die Werbungs. Trommel ruhrt,
Wird dieſes ſtille Volck mit unter angefuhrt.)
Der Mann imaginirt ins Weib durch reine Liebe,
Die Frau umgibt den Mann aus zartem Geiſtes Triebe,
Und manchen iſt die Rond des Ehſtands richt erlaubt:
Man halt ſich auch noch auf mit einem Kirchen-Haupt,

Das nach Sectirer Art die freqegemachte Wachen,
Verborgen regulirt und dienſibar ſucht zu machen.

1. Cor. 7, 2. 14. 18. a9.  1. Tim. 4, 3. Eph. 5, zo. 32. Joh. 3, 24.

Der grobſte KalberDienſt kan es ſo ſehr erfreuen,
Buß Volck Als ſonſt das Heydenthum ein harter Stein und Stock;
die Juſple Cin Gotz, in Mannsgeſtalt, iſt der verfuhrte Rock.
rirten. Er wird, eh man es glaubt, von einer Wuth begeiſtert,

Die ſeiner Sinnen ſich, der Mondſucht gleich, bemeiſtert.

2. Tim. Tit. is. 3. Petr.. Prov. zo, 11.

Und unſers GOttes Schmach an ſeinem Baal zu rachen,
Der als ein Abgott ſich an Chriſtus Statte ſetzt,
Und durch ſein Gauckelwerck die Thorichten ergetzt.

B



d (tlo) ver
Er weiß ſich als ein Geiſt des Lichtes anzuſtellen,
Und unter gutem Schein die Strauchelnde zu fallen.
Er gieng mir ehmals nach, und ſchmiegte ſich vor mir;
Das, was er ſagen will, bringt er gantz liebreich fur;
Der Mund ſtreut Roſen aus, im Hertzen liegen Dornet;
Er redet wie das Lamm, und tragt dabeh doch Horner.

2. Theſſ. 2, 4. Matth. 23, 25. 27. 1. Ioh. 4, 20. leſ. 19, 13.

Hor an du blinder Gotz, verſtumme gleich und ſchweige/

Wenn ich dich vor der Welt in deiner Vloſſe zeige;
Nimm keine Opffer an zu Bethel und zu Dann,
Die fromme Betteley gefallt nicht jedermann;
Auf, gieb nun GOtt die Ehr, verfuhre nicht die Blinden:
Sonſt wird des Richters Hand dich im verborgnen finden.
Vor dem, fur welchem ich der armſte Sclave bin?
Kein Ausfluchts Weg bleibt dir vor deſſen Aug vorhanden:
Ach, kehre drum nur um; ſonſt macht er dich zu ſchanden.

Mich.6, 6. Hoſ.7, 16. Prov. 19, i1. Etech. 13, lo.

Geh, laſſe dich herab; erkenne deine Schwache,
Und folge, wenn ich dich in JEſus Kraft beſpreche,
Der Hertz und Nieren pruft, und dir zu machtig iſt;
Mißbrauche nicht ſein, Wort; verpfuie deine Liſt,
oyn der du dich bisher der Hoheit angemaſſet,
Wenn du den Fleiſches. Rock mit ſolcher Noth umfaſſet,

Dergleichen ehedem den Mahomet gefiel,
Wann er die Welt betrog durch falſches Geiſtes-Spiel:
Man wird ſonſt deine Macht, wie jenes Wunderſachen,
Weit mehr, als ſchon geſchehn, beiammern und belachen.

Habac. 2, 4. Gal.5, G. 1. Cor. J, 2. Rom.1, J

Allein
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Allein es hilft kein Rath, du bleibſt bey deinem Traumen,
Und wirſt auch uber mich den Bosheits-Geiffer ſchaumen
Doch ſtirbt man eben nicht von deinem drohn und Zorn,
Man waſcht die Flecken ab, und eilet zu dem Born

Der wahren Weisheit hin, die leiht ſehr ſtarcke Waffen,
Um Rockens Ungebuhr damit recht abzuſtraffen.
Kommt es aufs drohen an? er greiffe, wenn er kan,
Mich an dem ſchwachen Leib mit Rockens Ausſprach an:
Jſt aber GOtt mein GOtt, ſo wird er dieſes Kampffen,
Und Rockens Prahlerey durch Mund und Feder dampffen.

Matah.iz, 23, Tim. 2, 17. Ezech. 14, i2. 1. loh.  lo.

Je mehr der Leute Geiſt von Liebe weiß zu reden;
Je ſtarcker ſuchet er das arme Hertz zu todten.
Wenn man ſonſt in der Kraft den Nahmen JEſus ſprach,
So fuhrn die Teuffel aus, ihr Schnauben lieſſe nach:
Allein beh Rockens Geiſt iſts Gegentheil zu fpuren,

Er kan dis Wort gar wohl in ſeinem Munde fuhren;
Wie ſehr ſich Rock und Roſch oft in der Schrift verſteigt,
Hat Dippel, Schutz und Krahl vortteflich angezeigt.

Man mache ſich nur feſt mit Beten, Glauben, Flehen,
So prellt der Geiſt zuruck, er kan nicht in. uns gehen.

1. Cor. 3, iʒ. 2. Cor. 6,17. Pſal. i19, lea. Sirachk, 38, 2.

Daher ſind Redliche und Stille in dem Lande
Faſt mehrentheils verhaßt der Jnſpirirten Bande:
Wer es nicht mit uns halt, ſpricht dieſer Hauffe gleich,
Der iſt ein Matoteur, er ſtohret unſer Reich.
Die Dirnen dieſes Geiſts ſind gute ſchlechte Braute,
Sie kriegen Stoppeln, Stroh, ſtatt Gold zur Hochzeit-Beute.
Die Beſte weichen ab, und ſehn den Handel ein:
Es laſt ſich uberhaupt von allen prophezeyn:

B 2 Der
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Der Jnſpirirten Geiſt wird endlich exſpiriren:;
Er tranlpiriret ſchon, das macht ſie deſperiren.

Mar?. 8,2. 2. Tim. .9. loh6, 27. Rom.6, au

Wer unpartheyiſch denckt, ertragt des Eifers Feuer,
Es reitzt mich allzuſehr des Dagons Ungeheuer.
Um GoOttes Ehre gilts, die dis Geſpenſte kranckt,
Weil es, wie ſchon gedacht, GOtt ſelbſt zu ſeyn gedenckt.
Den Beelen, die noch nicht zur Geiſter-Prufung taugen,

Tritt es oft allzu nah fur die ſonſt helle Augen:;
Sie ſind ſchon ſo beruckt, durch ihre Schmeicheley,
Daß man faſt glanben ſolt, ſie ſtimmten vollig bey:
Drum dringt durch alles durch, aus emem reinen Triebe,
Ein ihm ergebner Freund;: ſie ſchelten nicht die Liebe

Actth.7, ia. Luc 13, 24. Apoc. 3, 17. Eph. 4. 12.

Quacker Die Quvacker und Trembleurs mit den Convulfionen,
und Trembleurss Soo theils in G und theils in Franckreich wohnen,
Convulſio Sind auch von Rockens Art, und Zweige eines Baums;
nairs.

Wer will ſie aber zehln? man ſchonet hier des Raums.
Jm Aufang waren ſie vom guten Geiſt geruhret,
Sie haben ſich auch nicht ſo narriſch aufgefuhret,

Als wol zu dieſer Zeit ihr toller Anhang thut;
Das gantze Kinderſpiel verdienet oft die Ruth.

Wieder- Der Wienertaufſfer Schwarm, und Heer der Mennoniſten,
ta fferund Men— Jſt ſich faſt ſelbſt nicht gleich; doch giebts oft gute Chriſten.
no niſten. 2. Theſſ., io, Mauch, 25, i3. Cap. 23, 25. 1. Cor. 3. 13.

Socinia- Nach dieſen reit einher Socinens Wunder. Menge,
ner. Sie wavpen ſich nicht gern mit denen ins Gedronge,

Die



Die Vater, Sohn und Geiſt verehren in dem Licht:
Sie ſind den Eulen gleich von duſterem Geſicht.
Dis Volck vergnuget ſich, wenn Chriſtus klein erſcheinet,
Der doch die Niedrigkeit mit Majeftat vereinet.

Sie halten ſich vor klug, und andre heiſſen dumm,
Die ihr Geſchriebs nicht ehrn als ein Oraculum.
Zend, Seebach, Edelmann, ſind ihre Adjutanten,
Jn Wertheim hatten ſie den bibliſchen Sergeanten.

Fred. Salm. 7, 3zo. 1. Joh. 3, Matth, 17, F. Cap. 11, 28.

Die Dippels Lehrbegriff ohnlangſten unterſchrieben,
Und ſeine Scheltkunſt mehr, als ſeine Wahrheit lieben,
Beſchworen auch zum Theil Socinens Krieges Eyd,
Und thun ſchon als Huſarn, der Gottheit Chriſti Leid.
Man rauchert auf den Hohn den dunnen HochmuthsHamen,
Es gilt um eitle Ehr Verdienſte, Ruhm und Nahmen.
Der Stoltze ſelbſt, nicht GOtt, wird uberall geſucht;

Wer achts, wenn Zions HErr dergleichen Sucht verflucht?
Nach ihren GlaubensGrund ſoll Chriſti Tod und Leben
Dem Sunder nur allein ein gutes Beyſpiel geben.

Pſalm l. 1. loh. 25 J Jeſ. 152. 1. Petr. 4217.

Mein JEſu, wehre doch dem Jrrthumsreichen Weſen!
HErr, laß uns durch dein Blut von dieſem Giſt geneſen:
Ach! waſche doch init Macht die Kinder Levi reip,
Laß nichts vom Waderchriſt in allen übrig ſeyn.
Doch ſtill! das Feuer brennt; GOtt wird in kurtzen Zeiten
Das boſe SundenKraut vom reinen Weitzen ſcheiden.
Der Rauch ſteigt ſchon empor von GOttes Kirchen Haus,
Der rothe Drache ſtreckt die MarterKlauen aus.

B3 Mich
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Mich dunckt, ich hore ſchon den Sohn der Boßheit ſchnauben?
O ja, ſein Zorn bricht loß, er achtet keinen Glauben.

Col.3, ſ. KHebr. ia, 1. lerm, i8, 7. Malach 3, J.

Eſprits Sein Vortrab iſt bereits im teutſchen Reich erſchienen,
FortsRanders Jn Menſchen, welche GOtt und auch dem Mammon dienen,
Breymau. Die ſchon mit Ernſt am Bau der Eitelkeit gebaut,
rer oder Von deren Hande man verkehrte Dinge ſchaut:
Naluraliſien und Die Maurer, welche noch von Babels Thurmbau kommen,
Oeiſten Und deren Jnnungs-Kram erſtaunlich zugenommen.

Sie halten uüberall verſteckt den WerbePlatz,
Und ihr verborgnes Thun gleicht einem groſſen Schatz,
Den Satan ſelbſt beſchutzt, und ſchwere Sunden decket,
Wornach manch junger Menſch die Neubegierde ſtrecket.

Gal.5, ij. Malach. 3, I. Epyh. 4, 24. Cololſ. 3, q,

Sie hangen wie der Kalck, an Machtigen der Erden,
Um durch derſelben Macht noch machtiger zu werden,

Wir bauen, ſprechen ſie, dem Konig Salomon
Den wahren Tempel auf, und ſtutzen ſeinen Thron.
Die Sinnes.Aenderung, das Todten ſeiner Glieder,
Reiſt dieſe freye Zunft, als etwas altes, nieder.

Der auſre Wohlſtand gilt; die bibliſche Moral,
Jſt ihnen allzuſtreng, ſie macht der Seelen Quaal.
Pracht, Herrlichkeit und Gut, auch groſſe Gnadenzeichen/
Beut man denſelben an, die Hand und Hulffe reichen.

Iac. 4, 4. 2. Theſſ, 2,.4. 1. Cor. 3, ig. 1. loh. 2, 16. 1. Pet. 4. i7.

Allein des Heylands Reich kommt nicht mit auſrem Prangen,
Es wird auch nicht, wie hier, im finſtren angefangen:

Jm
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Jm Hertzen auſſert es die groſte Gegenwart:
Es iſt als wie der Blitz, der ſchnell ſich offenbart.
Nur in den Niedrigen will GOtt und Chriſtus wohnen,
Er laſt ſich nicht mit Stoltz nach Menſchen Weiſe frohnen.
Mein Reich, ſpricht er ja ſelbſt, iſt nicht von dieſer Welt;
Dort oben zeiget ſich ſein Konigliches Zelt:
Und ſoll davon der Ball der Erden etwas faſſen,
Muß es ſichs aufs Gebet zu uns hernieder laſſen.

1Cor, 4, 20. Rom. 14, 17. Luc. 7, 28. Marc. 10o, 1.

Mein Chriſt, ich darf dir nichts aus Menſchenfurcht verſchweigen;
Es iſt mir doch vergonnt, der Schlangen Gang zu zeigen;
Wenn nun der Secten. Geiſt ſein Spiel zum End gebracht,
So wird er allererſt von Witzigen verlacht.
Die  Satze, drauf ſich jetzt ſo viele Menſchen ſtutzen,
Verlieren ihren Werth, es wird ſie keiner ſchutzen:
GoOtt und ſein Lebens-Wort bleibt bis in Ewigkeit;
Die todte Buchſtabs Kunſt verſchwindet mit der Zeit.
Weh dann dem Heucheler und Atheiſten Orden,
Dem dieſes ſuſſe Mann zum Spott und Eckel worden!?

Pſalm. a5, 14. Matth. ii, j. 25. 2. Petr. z, q. Eſa 5, 19.

Wie wohl iſt der daran, der GOtt im Geiſt verehret:
Der wird nicht irr geſuhrt, den JEſus ſelber lehret.

Er ſchließt die Bibel auf, und offnet den Verſtand,

Er leitet uns als Weg und Wahrheit bey der Hand.
Im Leiden ſchenckt er Troſt, im Tode Kraft und Leben.

Er will der Weinſtock ſeyn, und Fromme ſeynd die Reben.
Wer ihn von Hertzen liebt, und ſeine Worte halt,
Dein offenbart er ſich, und laßt ihn auf der Welt

Schon
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fleiſchlich
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Gelehrte.

At (16) Lo
Schon manchen Vorgeſchmack vom Hochzeit«Mahl gevieſſen;
Wer dieſe Qoelle find, laſi Nebenbache flieſſen.

Joh. i7. an. Apocal. 21, J. 1. Joh. 2 22.27. Joh. 14, 23.

Zuletzt folgt noch ein Heer, das ſchlagt ſich mit Gedancken:
Die Luft der Eigenheit macht hier beſondre Krancken;
Sie flicken Tag und Nacht, an ihrem Grillen. Neſt;
Der Grund iſt leichter Sand: drum ſteht ihr Werck nicht feſt.
Die Lehrer ehrn den Geitz, die Schuler geile Luſten;
Wie manche reden fein, und ſind doch Widerchriſten.
Doch horn die Lugenſchuln in letzten Tagen auf,
Da bricht die Wahrheit durch, und kommt in guten Kauf.

Dann wird das Lamm nicht mehr nach Secten Weybe lauffen,

Noch aus dem truben Bach des SchaaffenFeindes ſauffen.

Joh.i, 4. 1. Cor. 2), cap. J. 1 Timoth. 6, 4. J

Von GoOtt gelehrter Freund: der Feind, ſo Chriſtum haſſet,
Hat feinen Mordrath ſchon verborgen abgefaſſet:
Die Wolcken werden dick, und Dunckelheit iſt da,
Es wahret gar nicht lang, ſo ſteht das Wetter nah:
So ſattigt ſich das Schwerdt mit graßlichem Ermorden;
Der hartſte Schlag geſchicht von Morgen, Mittag, Norden.
Bis daß man funffig ſchreibt, ſieht unſer teutſches Reich
Naemi und der Ruth in vielen Stucken gleich.
Der Hochſte ſehe drein; er ſtehe bey im Streiten!
Wohl dem! der wurdig iſt, mit Chriſto hier zu leiden.

Deutr. 32, 22. Jeſ. jo, iI. 2. Theſſ. 1, 7. 1. Petr. 3. 2.

Tandem juſtorum Causſa triumphabit.

1224
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Mnhang.

Geiſtliches Soldaten-Lied.

SAM. LUcIus.
Leide dich als ein guter Streiter JEſu Chriſti.

J.

eer will ein Junger JEſu ſeyn,
C Und nicht ein Wider-Chriſt,J iſt.J Derr ſtell ſich auf dem Werb Platz ein,

Die rothe Fahne weht,
Weohl dem, der bey ihr ſteht.
Die Trommeln ſchallen weit und breit:
Friſch auf, friſch auf zum Streit!

2.
Wer hier zum Himmels.Konig dringt,
Bekommt zur Libereh
Den Geiſt, der Heil und Seegen bringt,
Der ihn macht ſchon und neu;
Zum Hand. Geld und zum Sold
Mit Creutz geprugtes Gold;
Zur Nothdurft Brod und Waſſer ſatt,
Geduld zur Lagerſtatt.

3.
Jur dieſes wird man taglich fein

Jn Waffen eyercirt,
Bald Drouppen weis, bald gantz allein,

Bald lincks, bald rechts gefuhrt;
Man
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4s (18 Ste
Man ziehet auf die Wacht,
Gibt auf die Ordre acht:
Und alſo kommt man allgemach
Den Regulirten nach.

4.
So liegt man erſt in Garniſon
Mit Mauern uberdeckt,
Bis daß des Feindes Rauch und Ton
Den Neuling nicht mehr ſchreckt:
Dann fallt man wircklich aus,
Und ubet ſich im Straus;
Verliert auch gern ein wenig Blut,
Und wachſt an Hertz und Muth.

J.

Auch kommt es endlich gar zur Schlacht
Mit manchem ſchwartzen Heer,
Das haut und ſticht, das brullt und kracht,
Da braucht man das Gewehr,
Den GlaubensSchild, der ſchutt,
Ein Liebes-Feur, das blitzt,
Gebet, das als ein ſcharffes Schwerdt

Durch Marck und Adern fahrt.

6.
Die Kriegs. Manier iſt mancherleh/

Die Wahlſtatt hin und her:
Des einen Kampf iſt bald vorbey:
Der andre leidet mehr:
Wird auch ein Streiter wund,
So macht ihn GOtt geſund;

Schenckt ihm auch manche Ritter-Gab/
Und führt bald auf bald ab.

ZJſt
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IJſt nun das Gegentheil gedampft,
So folgt der Gnaden-Lohn:
Ein jeder, welcher recht gekampft,

Kriegt eine Ehren. Cron,
Ein ſchones Konigreich,
Da er den Engeln gleich
Vor dem Monarchen jubilirt,
Und ewig triumphirt.

8.
Wer aber ſchlecht, ja gar nicht ficht,
Und andre ſtecken laſt;
Wer ſich in fremde Handel flicht,
Und ſeine Haab verpraßt;
Wer Eid und Pflicht vergißt,
Und wiberſpenſtig iſt,
Den trift, als einen boſen Knecht,

Ein ſſcharffes KriegesRecht.

9.
Weh dem, ders mit dem Satan halt

Und dem Meßia flucht!
Weh dem, der von dem Haupt abfallt
Und auszureiſſen ſucht!

Weh dem, der falſchlich wanckt,
Auf beyden Seiten hanckt!
Das Ende ſolcher Widerpatt

Jſt eine Hollenfahrt.

10
So kommet dann und bucket euch

Vor JEſu Chriſti Thron,
Jhr MenſchenKinder all zugleich,
Kußt dieſen GOttes. Sohn;

Ca Hebt



at 20Hebt euer Haupt empor;
Er geht euch allen vor.
Sein Bild iſt, (imitirt es nur)
Die rechte Poſitur.

11.

Wohlan! Mein Furſt und Genetal.
Auf deinen Muſter. Plan
Und unter deiner HeldenZahl
Meld ich mich zitternd an.
Gib mir, was ein Soldat
Durchgehends nothig hat,
Courage, Harniſch, Kraut und Loth
Aus dir, HErr Zebaoth.

12.
Zeuch mit mir durch des Feindes Land;
Jch kan nichts ohne dich:
Regiere mein Hertz, Mund und Hand:
So ſtreit ich ritterlich.
Bey dir iſt Sieg, bey dir,
O Hertzog, ſteh bey mir!
So ſing ich dann Victoriaa
Amen, Hallelujah!
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